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1. A lractotom us validicornis REUTER, 1876 (=  A t r a c t o t o m u s  P u t o n i  REUTER,
1878, nov. syn.)

A .  v a l i d i c o r n i s  w urde von REUTER nach Tieren beschrieben, die er von PUTON 
erhalten hatte. Sie w aren in Südfrankreich bei Avignon gefangen worden. Dabei 
lagen nur 9 9 vor. 2 Jah re  später beschrieb dann derselbe A utor den A .  p u to n i ,  
den er ebenfalls von PUTON erhalten hatte  und der gleichfalls bei Avignon ge­
fangen w orden war. Diesmal aber lag ihm nur das cf vor. H ier könnte m an ver­
muten, daß nach dem Empfang der 9 9 von A. v a l i d i c o r n i s  REUTER sich an PU ­
TON w andte m it der Bitte, doch einm al nach den zugehörigen cf cf zu fahnden. 
Dieser B itte könnte PUTON entsprochen haben und dabei das cf erbeutet haben, 
das aber REUTER für eine andere A rt h ielt und demzufolge als A . p u t o n i  be­
schrieb. Das ist verständlich, denn die Form des 2. Fühlergliedes ist so unterschied­
lich, daß m an bis heute an diesen beiden A rten festgehalten hat.

Beide gehören aber zusammen. Das ließ sich dadurch nachweisen, daß beide seit­
her zweimal zusamm en gefangen wurden. Der erste Sam m ler w ar H. LINDBERG, 
der auf seiner Spanienreise 1926 cf und 9 zusamm en an Genista h irsu ta in der 
S ierra de Cordoba fing. Der zweite Sam m ler w ar H. ECKERLEIN, der 1967 eben­
falls in Spanien am Yesa-Stausee (Sigues) beide Geschlechter von Quercus ilex L. 
klopfte. Beide Ausbeuten konnten untersucht w erden, und in beiden Fällen ergab 
die Untersuchung der G enitalien der cfcf, daß diese zu A .  p u t o n i  REUT, gehören. 
Aber auch die 9 9 ließen sich auf G rund der Fühlerform  als A . v a l i d i c o r n i s  
REUT, erkennen. Um sicher zu gehen, w urden auch die übrigen M erkm ale einer 
Untersuchung unterzogen, wobei sich eine völlige Ü bereinstim m ung m it der Type 
von A . v a l i d i c o r n i s  REUT, ergab. Ein M erkmal, das die h ier ausgesprochene Ver­
m utung stützt, ist die Tatsache, daß cf und 9 eine auffallende Länge des 2. F üh­
lergliedes haben. Es ist sogar bei beiden Geschlechtern von gleicher Länge. Damit 
dürfte es erw iesen sein, daß die beiden genannten A rten identisch sind. Sie m üs­
sen den Namen A . v a l i d i c o r n i s  REUT, tragen, da dieser der ältere ist. Der Name 
A . p u t o n i  REUT, w ird dam it zu dessen Synonym.
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Inzwischen hat der V erfasser (1960) die dam als noch als A rt aufgefaßten cf cf (A. 
p u t o n i  REUT.) in die gleichzeitig aufgestellte U ntergattung H e t e r o c a p i l l u s  E. WAG­
NER, 1960, versetzt. Als entscheidendes M erkm al dienten dabei die dreifache Be­
haarung der Oberseite und der Bau der G enitalien des cf Bei nochm aliger Ü ber­
prüfung stellte sich heraus, daß auch das 9  diese dreifache B ehaarung trägt, die 
dam alige Entscheidung also richtig war. Danach m uß die A rt A .  v a l i d i c o r n i s  REUT. 
(Syn. A .  p u t o n i  REUT.) bei H e t e r o c a p i l l u s  verbleiben. Diese U ntergattung w urde 
von KERZHNER (1964) zur G attung erhoben. Darum  ist der korrekte Name für 
die A rt je tzt H e t e r o c a p i l l u s  v a l i d i c o r n i s  (REUTER), 1876 (Syn.: H e t e r o c a p i l l u s  p u ­
t o n i  [REUTER], 1878).
Einige U nklarheiten bestehen w eiterhin über die W irtspflanze der Art. Wie bereits 
gesagt, m eldet LINDBERG als solche Genista hirsuta, w ährend ECKERLEIN 
Quercus ilex L. angibt. H ier w äre es erwünscht, w enn Sammler, die in Spanien 
sammeln, in Zukunft einm al der A rt und ih rer W irtspflanze besondere Beachtung 
schenken würden.

2. Sthenarus pollinosus HORVATH, 1906 (=  P s a l lu s  [ A p o c r e m n u s ]  a n c o r i f e r  v e s i -  
c a tu s  E. WAGNER, 1957, nov. syn.)

S t h e n a r u s  p o l l i n o s u s  HORV w urde aus der Türkei (Konia, Kaiserie) beschrieben. 
Die A rt gehört jedoch in die G attung P s a l lu s  FIEB., subgen. A p o c r e m n u s  FIEB. 
Das beweist die Form  des Scheitels, der hinten eine abgerundete K ante hat. Durch 
das liebenswürdige Entgegenkom m en von H errn  Dr. A. SOÖS, Budapest, w ar es 
möglich, die Syntypen von S th .  p o l l i n o s u s  HORV zu untersuchen. Dabei stellte 
sich heraus, daß offenbar HORVATH sich durch den schmalen, hellen H interrand 
des Scheitels täuschen ließ und glaubte, einen gerandeten Scheitel und demzufolge 
einen S t h e n a r u s  vor sich zu haben. Es ließ sich auch unschwer feststellen, daß die 
Tiere zu P s a l lu s  a n c o r i f e r  FIEB. gehören. Diese Art, die nach den Untersuchungen 
des Verfassers (1957) ein Rassenkreis ist, w ird in Vorderasien durch m ehrere Ras­
sen vertreten ; in der Türkei w urde allerdings bisher nur P. a n c o r i f e r  v e s i c a t u s  
E. WAGNER, 1957, gefunden. Zu dieser Rasse gehört auch St.  p o l l i n o s u s  HORV., 
da das 3. Glied der H intertarsen  so lang ist wie das 2., der Scheitel h in ten  schmal 
hell ist, das 2. Fühlerglied zum großen Teil hell gefärbt ist und die Länge beim  cf 
4,7 mm, beim  9  4,2 mm beträgt. Scheinbar steht die Länge des Rostrum  dem en t­
gegen. Es erreicht bei St .  p o l l i n o s u s  HORV die Spitze der H interhüften. Doch dürfte 
hier der bei den Tieren ungewöhnlich sta rk  geneigte Kopf diese Länge bewirken. 
Die Tiere sind m it M inutienstiften genadelt und auf kleine M arkklötzchen ge­
steckt. A ufgeklebte Tiere haben einen w eniger sta rk  geneigten Kopf und lassen 
daher das Rostrum  kürzer erscheinen, so daß es nur bis zur Spitze der M ittel­
hüften reicht. Daher kann diesem M erkm al kein Gewicht beigemessen werden, vor 
allem  da auch die übrigen M erkm ale wie Scheitelbreite, Länge der Fühlerglieder 
u. a. übereinstim m en. St.  p o l l i n o s u s  HORV ist dam it identisch m it P s a l lu s  a n c o r i f e r  
v e s i c a t u s  E. WAGNER. Da aber der Name p o l l i n o s u s  HORVATH, 1905, P rio ritä t 
hat vor dem Namen v e s i c a t u s  E. WAGNER, 1957, muß diese Rasse jetzt den fol­
genden Namen führen . P s a l lu s  ( A p o c r e m n u s )  a n c o r i f e r  p o l l i n o s u s  (HORVATH), 
1906.

U nter den Syntypen bestim m e ich das m ir vorliegende cf als Lectotypus. Es sitzt 
auf einer M inutiennadel, die in einem  M arkklötzchen steckt und träg t die folgen­
den E tiketten: 1. gedruckt „Illany-Dagh bei K aisarie“ ; 2. gedruckt „Asia minor,
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PENTHER leg.“ ; 3. „ S t h e n a r u s  p o l l i n o s u s  HORV “ handschriftlich, m it dem ge­
druckten Zusatz „det. HORVATH“ 4. handschriftlich „S t h e n a r u s  p o l l i n o s u s  HORV “ 
und 5. gedruckt ..Coli. HORVATH“ Dies Tier w urde als Lectotypus gekennzeichnet.

3. Nigrocapillocoris STICHEL, 1956

Die vorhergehend festgestellte Synonymie erlaubt es uns, den obigen Namen richtig 
einzuordnen. Er w ird von STICHEL (1956) für zwei A rten der G attung S t h e n a r u s  
FIEB. als U ntergattungsnam e eingeführt. Es handelt sich um  St.  p o l l i n o s u s  HORV. 
und St.  o c h r a c e u s  SCOTT. Da STICHEL für seine U ntergattung keine Typus-Art 
bestim m t, können w ir eine der beiden A rten als solche bestim m en. W ürde die an 
erster Stelle genannte Art, St .  p o l l i n o s u s  HORV als solche ausgewählt, so w ürden 
sich die folgenden Konsequenzen ergeben: Da, wie w ir soeben gesehen haben, 
diese A rt identisch ist m it P s a l lu s  a n c o r i f e r  FIEB., m üßte der Name N i g r o c a p i l l o ­
c o r i s  STICH, aus der G attung S t h e n a r u s  FIEB. herausgenom m en und zu P s a l lu s  
FIEB. gestellt werden. P. a n c o r i f e r  FIEB. ist aber die Typus-A rt für die U nter­
gattung A p o c r e m n u s  FIEB. 1858. Damit w ürde der Name N i g r o c a p i l l o c o r i s  STICH, 
als zweiter U ntergattungsnam e zu A p o c r e m n u s  FIEB. hinzutreten  und da er jü n ­
ger ist, zum strik ten  Synonym.
Anders jedoch, wenn w ir St .  o c h r a c e u s  SCOTT zur Typus-A rt machen. Diese A rt 
verbleibt in der G attung S t h e n a r u s  FIEB. und nim m t sowohl im Bau der G enita­
lien als auch in der Behaarung der Oberseite eine Sonderstellung ein. Daher er­
scheint es sogar zweckmäßig, diese A rt in einer gesonderten U ntergattung u n te r­
zubringen. Diese w ürde N i g r o c a p i l l o c o r i s  STICH, heißen, w enn w ir St.  o c h r a c e u s  
SCOTT zur Typus-A rt machen. Dem Verfasser erscheint dieser zweite Weg besser 
den In ternationalen  Regeln zu entsprechen. Es mag auch fü r diesen zweiten Weg 
sprechen, daß St.  o c h r a c e u s  SCOTT von STICHEL bei der Beschreibung abgebildet 
w urde, St .  p o l l i n o s u s  HORV aber nicht.

Der Verfasser bestim m t daher St.  o c h r a c e u s  SCOTT zur Typus-A rt von N i g r o c a ­
p i l l o c o r i s  STICHEL, 1956. Die systematische Stellung w ird dadurch die folgende: 

Genus S t h e n a r u s  FIEBER, 1858 
Subgenus N i g r o c a p i l l o c o r i s  STICHEL, 1956 
Typus-A rt =  A g a l l i a s t e s  o c h r a c e u s  SCOTT, 1872

4. Macrotylus montandoni REUTER, 1900

Von dieser A rt ist bisher nur das Weibchen beschrieben. Sie ist auch kaum  be­
kannt und w ird oft falsch gedeutet. Durch das liebensw ürdige Entgegenkommen 
von H errn Dr. A. SOÖS, Budapest, w ar es m ir möglich, das authentische M aterial 
zu sehen. In der Coli. HORVATH befinden sich 3 9  9  Sie tragen alle die gleichen 
E tiketten: 1. gedruckt „Roumanie d. Rim. Sar. Plainesci, A. L. MONTANDON“ ; 
2. handschriftlich „ M a c r o t y lu s  m o n t a n d o n i  REUT.“ m it der gedruckten Zeile „det. 
HORVATH“ ; 3. gedruckt „Coli. HORVATH“ Eines der Tiere träg t außerdem  einen 
Zettel in der H andschrift REUTERS m it dem Text „M a c r o t y l u s  m o n t a n d o n i  REUT.“. 
Dies Tier w urde als Lectotypus ausgew ählt und als solcher gekennzeichnet.
Es sei hier beschrieben:
W eibchen: Hell graugrünlich, m it ziemlich dichter, schwarzer Behaarung. Länglich­
oval. Scheitel 2,33X so breit wie das Auge. Fühler einfarbig hell, m it feiner dunk­
ler B ehaarung; 2. Glied so lang wie die P ronotum breite; 3. Glied 0,43X so lang wie



108 R eich en b ach ia , M us. T ierk . D resd en , 14, N r. 14, 1973

das 2.; das 4. Glied fehlt zum Teil. Corium im hin teren  Teil m it unscharf begrenz­
tem, dunklem  Fleck. M em bran hellgrau, m it schattenartiger, dunkler Zeichnung, 
deren M uster an dasjenige von M. p a y k u l l i  FALL, erinnert. H interer Teil der Zellen 
dunkler, vor allem  an den Adern. H inter den Zellen ein großer viereckiger Fleck, 
der bis an den A ußenrand reicht und dort zwischen 2 weißlichen Flecken liegt. 
Das Rostrum  überrag t die H interhüften. Länge: 9  =  4,0 mm.

Alle Tiere, die sonst un ter dem Nam en M. m o n t a n d o n i  REUT, gem eldet wurden, 
erw iesen sich als Fehlbestim m ungen.
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